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^ 45. Neuenbürg, Donnerstag, den 23. Februar 1922. 80. Jahrgang.
Deutschland.

«tuttaart . 21. Febr . Der Entwurf zur Aenderung des Be-
Idunasgesetzes für Körperschaftsbeamte bezweckt die Anpas-na äs bisherigen Besoldungsgesetzesan die Bestimmungen

des württ Besoldungsgesetzes. Die geänderten Grundgehalts-
Me gelten auch für die Körperschaftsbeamten. Die ncbenamt-gcĥn Ortsvorsteher. Verwaltungsaktuare und Rechner müssen
^n penffonsberechtigt-n Bezügen mindestens 6000 M (früherövtt Mi beziehen, andere Beamte und Unterbeamte der Kor-
Acka ten im Hauptberuf 9000M. (bisher 5000M.). Für die
Witwen beträgt der Witwengehalt »0 Proz . des Ruhegehalts
§ Verstorbenen, mindestens aber 1500 M . (bisher 500 M .),
wnrn der Verstorbene nicht voll beschäftigt war. im übrigen
MV M (bisher 900 M .) und höchstens 28 WO M . (bisher
^Stuttgart , 21. Febr. Auf eine kleine Anfrage des Abg.Winker(Soz.) erklärte Minister Keil im Landtag : Das Jagd-
oesetz vom 27 Oktober 1855 spricht im Prinzip ,edem Grund¬
eigentümer das Jagdreckt auf dem eigenen Grund und Bodenzu Es gestattet aber die praktische Ausübung dieses Rechts
nur den Besitzern zusammenhängenderGrundstückem der Mm-
destaröbe von 50 Morgen . Für die hiernach von der Aus¬
übung des Jagdrechts ausgeschlossenen Grundbesitzer ubt die
Gemeinde das Jagdrecht durch Verpachtung auf deren Rech¬
nung aus. Es ist richtig, daß die.aus praktischen Gründen ge¬
botene Beschränkung des Jagdrechts eine Benachteiligung ves
Ileinenu.weniger zusammenhängenden Grundbesitzes gegenüber
dem großenu. zusammenhängenden bedeutet. Diese Benachteili¬
gung wird aber dadurch abgeschwächt, daß den von der Aus¬
übung des Jagdrechts ausgeschlossenen Grundbesitzern ein ge¬
setzlicher Anspruch auf Teilnahme am Gemeindepachterlös nach
der Größe ihrer Grundstücke zusteht. In der schon oft erörter¬
ten Frage, ob und in -welchem Umfang das Matz des zur Aus¬
übung der Eigenjagd erforderlichen Grundbesitzes zu erhöhen
oder ob das Jagdrecht des Grundeigentümers ganz durch ein
Gemeindejagdrecht zu ersetzen ist. bestehen noch so große Mei¬
nungsverschiedenheit. daß die Vorlegung eines Gesetzentwurfs
zurzeit nicht zweckmäßig erscheint

Berlm. 21. Febr. Im Reichstag erklärte Abg. Schiele
(DN.) gegenüber Aba. Herz MSP .), welcher der Landwirt¬schaft vorwarf, daß sie kein Verantwortlichkeitsgesühl besitze
und daß durch ungeheure Betrügereien vieler Großagrarier die
Landwirtschaft zu stark mit Mais beliefert wurde, die Ge-
teideumlage habe die Brotversorgung nicht gesichert, sondern
der Landwirtschaft eine ungeheure Steuer auferlegt. Ohne
Umlage würde das Brot im freien Handel nur 5,40M. kosten. —
Minister Dr. Hermes stellte fest, daß bereits 2205000 Tonnen
Getreide abgeliefert seien. Er halte nach wie vor daran fest.
Laß die baldige Rückgabe der Bewegungsfreiheit, an die Land¬
wirtschaft erfolgen müsse. Gegenwärtig könne aber diese Frage
noch nicht endgültig entschieden werden.

Berlin. 22. Febr . Außer den bereits gemeldeten fünf Dele¬
gierten des Parteivorstands der SPD . für die sozialistische
Fünf-Länder-Konferenz in Frankfurt a . M . wird die sozial-
demokratische/Meichstagsfraktion noch folgende Vertreter zu der
Konferenz entsenden: Bernstein. Hue, Silberschmidt, Sollmann
und Vogel (Franken). Die USPD . wird vertreten sein durch
Dr. Breitscheid, Crispien. Dißmann . Mttmann , Hilferding,
Ledebour, Dr. Rofenfeld und Mathilde Wurm . Die Kommu¬
nistische Arbeitsgemeinschaftwird Paul Levi, Däumig und
noch ein drittes Mitglied zur Konferenz entsenden. Am 23. und
24. Februar finden in Frankfurt Vorbesprechungenstatt.

Berlin. 22. Febr. Wie der „Sozialdemokratische Parla¬
mentsdienst" mitzuteilen weiß, beabsichtigt der Tottasche Verlag,

„Erinnerungen des Kronprinzen" nicht in vollem Umfange
erscheinen zu lassen. Die Partien , welche eine Kritik an der
Obersten Heeresleitung übten, sollen gestrichen werden. Die un¬
veränderte Herausgabe des Buches würde, wie die sozialdemo-
Aatische Korrespondenz hämisch bemerkt, auch die wenig herr¬schen Beziehungen des Kronprinzen zu seinem Vater erkennen
'affen. ^ scheinend möchte der Kronprinz schon in allernächsterZeit nach Deutschland, und zwar nach seinem alten Besitztum
Leis bei Breslau , zurückkehren.

Der Achtstundentagi« der Landwirtschaft.
.. , Stuttgart , 22. Febr . Für die in der Landwirtschaft beschäf¬
tigten Arbeitnehmer gilt die vorläufige Landarbeitsvrdnung

24. Januar 1919. Ziach dieser Verordnung beträgt die täg-
Mb Höchstarbeitszeit in Betrieben der Land- und Forstwirt-Wst in 4 Monaten durchschnittlich8, in 4 Monaten durch¬
schnittlich 10 und in weiteren 4 Monaten 11 Stunden . Darüber
A"aus geleistete Ueberstunden sind besonders zu vergüten. Wäh-Sommerhalbjahres sind täglich mindestens 2 Stunden
Ruhepause zu gewähren. Im Einklang mit diesen Vorschriften
Mell auch der für Württemberg allgemein verbindlich erklärte
Tarifvertrag die Arbeits zeiten in der Land- und Forstwirtschaft.
S " ^ e mit der Landwirtschaft in Zusammenhang stehenden
Handwerksbetriebe auf dem Lande, soweit sie in der Regel we-
i>»s Arbeiter beschäftigen, gilt nach der Verfügung

Ä ^ achungAommifsars vom 29. Juli 1920 (Staats-
«"Us ? Nr. 176) in Fällen dringenden Bedürfnisses die gleiche

Dr die landwirtschaftlichenBetriebe. Auf eine..Anfrage, die gegen Arbeitgeber im Oberland
ŝ ^ orwurfe wegen̂ „kontinuierlicher Verlängerung derbis zu eff Stunden " erhoben hatte , antwortete

üän̂ il -AEAunister im Landtag , daß die für das Oberland zu-
yGewerbeauffichtsbeamten berichten, daß die zurzeit
Achtstundentag bestehenden Vorschriften auch im all-

^cht^ug finden. Abweichungen in den dortigen in-
L ^ uund gewerblichen Betrieben vom Achtstundentagund ans verschiedenen Gründen , nachdem die

Vaterschaft-»gestimmt hätte, genehmigt.
Rad»» » . ^ KSjShrige« Staatsbeamte»

twn Kommunisten angetan . Einer ihrer
d* Mssen̂ ^ ^ h " Alaubte „LKauf aufmerksam machendiese üIUMlterten Beamten den

heute an sie gestellten Anforderungen in keiner Weise ge¬
wachsen seien. Finanzminister Dr . Schall antwortete darauf
folgendermaßen: „Der im Staatsanzeiger vom 15. November
1919 veröffentlichteBeschluß des Staatsministeriums , betr. die
Pensionierung der Beamten ist für die Staats¬
regierung auch heute noch maßgebend und es ist dieser Beschluß
bisher in allen Staatsverwaltungen durchgeführt worden. Al¬
lerdings befinden sich auch Beamte, die das 65. Lebensjahr
überschritten haben, noch im Staatsdienst , und zwar nicht nur
Beamte des höheren, sondern auch des mittleren und unteren
Dienstes. Es bandelt sich hier aber um Beamte, bei denen durch
ihr Alter noch keine Hemmung in ihrer Tätigkeit im Sinne des
Art . 29 Abs. 2 Ziff. 1 des Beamtengesetzes eingetreten ist. Die
Tatsache, daß ein Beamter das 65. Lebensjahr zurückgelegt hat,
bedeut̂ noch nicht, daß er als ' überaltert anzusehen sei. Es gibt
unter diesep Beamten nicht wenige, die sich ihre geistige undkörperliche Frische voll bewahrt haben und vermöge ihrer
reichen Erfahrungen dem Staat besonders wertvolle Dienste
leisten." In der Anfrage war ferner zum Ausdruck gebracht,
daß die Mehrzahl der über 65 Jahre alten höheren Beamtennicht in der Lage sei. sich in die neuen Verhältnisse einzufügen,
und durch ihre alte monarchistische Einstellung volksschädlich
wirke. Der Finanzminister stellte fest: „Der Staatsregierung
sind keine Tatsachen bekannt, die die Richtigkeit dieser Annahme
bestätigen würden." Das schließt freilich nicht aus . daß tatsäch¬
lich solche Fälle Vorkommen, ohne daß sie der Staatsrsgierung
amtlich bekannt werden, und es ist kein Geheimnis, daß es
manche Beamte an der wünschenswertenZurückhaltung in der
Bekundung ihrer mit der heutigen Staatsverfassung nicht über¬
einstimmenden Ansichten erheblich fehlen lassen.

Zur Fleischteurrung.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In - er Presse

wurde in den letzten Tagen eine Eingabe veröffentlicht, die der
Verband württ . Konsumvereine und die Verbraucherkammer
für Württemberg und Hohenzollern an das Ernährungsmtni-
sterium gerichtet hat . In der Eingabe wird einem Verbot
der Ausfuhr von Vieh aus Württemberg nach anderen deut¬
schen Ländern das Wort gerdet und die „rücksichtslose Verwei¬
gerung der Gefolgschaft gegenüber Berliner Vorschriften, mitder Begründung als zweckmäßig bezeichnet, daß das, was
Bayern auf so manchen Gebieten recht sei, schließlich auch
Württemberg billig sein müsse. Gegenüber dieser irreführen¬
den Auslassung muß festgestellt werden, daß zurzeit der Vieh-
Verkehr innerhalb ganz Deutschland sreigegeben ist. Bayern
und Württemberg waren die einzigen Länder, die bis zum
1. August 1921 noch Ausfuhrbeschränkungen für Vieh aufrecht
erhielten. Die Reichsregierung hatte diesen Ausnahmezustand
jedoch nur insolange genehmigt, solange nicht eines dieser bei¬
den Länder den Viehverkehr mit den anderen demschen Gebiets¬teilen freigab. Da Bayern auf 1. August 1921 den Biehverkehr
freigegeben hatte, war auch Württemberg gezwungen, ein glei¬
ches anznordnen.
Me württ . Regierung und Las Gesetz über - ie Bekämpfung Ser

Schundliteratur.
Frau Abg. Ehni (DD .) hatte an die Staatsrcgierung . wie

berichtet, eine Anfrage über die Bekämpfung der Schundlitera¬
tur gerichtet. Die Antwort des Innenministers lautet : „Nacheiner Mitteilung des Reichsministeriums des Innern vom
21. Januar 1922, die auf eine wiederholte Anfrage des Ministe¬
riums des Innern ergangen ist, unterliegt der Entwurf emes
Gesetzes zur Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur
zurzeit der Prüfung der beteiligten Reichsstellen. Nach Ab¬
schluß dieser Prüfung wird dem Reichsrat eine entsprechende
Vorlage zugehen. Wie seither, wird Las Ministerium des In¬
nern mit Nachdruck daraus dringen, daß ein derartiges Gesetz
sobald als irgend möglich in geeigneter Fassung erlassen wird.

Rückgang des Expretzgutverkehrs i» Württemberg um
zwei Drittel.

Wogen der Herabsetzung der Expreßgutfrachten war von
bürgerparteilichen Abgeordneten im Landtag eine Kleine An¬
frage gestellt worden. Darauf wurde von Finanzminister Dr.
Schall mitgeteilt, daß nach dem Uebergang der beiden Verkehrs¬
verwaltungen aus das Reich die seitherige weitgehende Begün¬
stigung des Expreßgutverkehrs nicht mehr in volle,n Umfang
aufrecht zu erhalten war . Eine Folge der starken Erhöhung
sämtlicher Tarife war , daß der Expreßgutverkehr in Württem¬
berg um zwei Drittel zurückgegangen ist. Dabei war besondersmißlich, daß infolge des Mindestfrachtbetrags von 12 Mark
gerade der Nahverkehr besonders hart betroffen wurde. An¬
läßlich einer Besprechung über Gütertarife mit dem Reichsver¬
kehrsministerium am 13. Januar habe daher der württ . Reichs¬
ratsbevollmächtigte zusammen mit dem badischen Vertreter
gegen die ungeheure Erhöhung des Expreßguttarifs Stellunggenommen und es sei vom Reichsverkehrsministerium die Prü¬
fung der Wünsche von Württemberg und Baden zugesagt wor¬
den. Die Eisenbahngeneraldirektion habe wenigstens erreicht,daß die Mindestfracht von 12 Mark und das Mindestgewichtvon 10 Kilogramm am 1. Februar nicht nochmals erhöht wor¬den seien und daß ein von der Eisenbahngencraldirektion
Stuttgart beantragter Staffeltarif eingeführt worden sei. Der
Minister wies noch darauf hin. Laß die Expreßgutfrachten für
10 und 20 Kilogramm bis zu 60 und 100 Kilometer nicht mehrhöher, sondern teilweise billiger seien, als nach dem Postpaket-tarif.

Die Schwarze Schmach.
Auf eine Anfrage der volksparteilichen Abgeordneten D.

Dr . Kahl, v. Schoch, hat der Reichsminister des Innern wie folgtgeantwortet : „Am 8. September 1921 gegen 10 Uhr abends
trieben sich drei marokkanische Soldaten in den Anlagen beim
Hauptbahnhos in Wiesbaden herum und belästigten vorüber¬
gehende Frauen . Durch vorbeikommendeLeute zu Hilfe ge¬
rufene deutsche Polizeibeamte überraschten im Gebüsch der An-lagen die Marokkaner, von Lenen der eine auf einer am Boden
liegenden, laut um Hilfe schreienden Frau kniete. Beim Da¬
zwischentreten der Polizeibeamten sprang der Marokkaner auf

und trat den Beamten mit dem Bajonett entgegen. Die Fra»
floh unerkannt. Die Marokkaner wurden von der herb-igeru-
fenen französischen Bahnhofswache verhaftet. Me französischen
Behörden wurden mit der Sache besaßt. Bisher scheint eine
Verurteilung nicht erfolgt zu sein. Me Angelegenheit wirb
weiter verfolgt."
Dokumente über Len Konflikt zwischen Bismarck «. Wilhelm ll.

Berlin , 22. Febr . In den Kampf zwischen Bismarck und
Kaiser Wilhelm leuchtet eine neue Publikation hinein, die so¬eben in Heidelberg erschienenen „Akten über Bismarcks große
deutsche Rundfahrt im Fahre 1892" von Professor Graüenwitz.
Daraus ergibt sich, daß Bismarck offenbar im Sommer 1892
einer Aussöhnung nicht abgeneigt war . Waldersee hatte sie z»
vermitteln, erhielt aber vom Kaiser einen deutlichen RefuS.
Nun hat Bismarck sich offenbar der Mittlerschaft Franz Josephs
bedienen wollen, und zwar bei seiner bevorstehenden Reise nach!
Wien zu Herberts Hochzeit. Er hätte auch schon Fühlung neh¬
men lassen, ob Kaiser Franz Joseph einem Ersuchen um Audi¬
enz stattgeben würde und den Bescheid erhalten, der Kaiser sehe
die Audienz für natürlich und selbstverständlich an. Dennoch
beschritt Bismarck den offiziellen Weg durch die deutsche Bot¬
schaft in Wien. Aber kaum hatte der Botschafter Prinz Hein¬
rich XVII. Reust das Ersuchen an den österreichisch-ungarischen
Außenminister weitergeleitet, als auch schon telegraphisch aus
Berlin bestimmte Weisung eintraf, die Audienz auf jeden-Fall
zu verhindern . Durch die Einwirkung der Botschaft ivar es
aber inzwischen schon zu spät geworden. So mußte also Kai¬
ser Wilhelm eigenhändig in einem Schreiben an den Wiener
Verbündeten die Bitte richten, von einer Zusammenkunft mit
Bismarck abzusehen.

FranzSfische Mörder.
Ueber die neue französische Bluttat in Gleiwitz wird noch

berichtet: Me drei Franzosen, die den Mord ans dem Gewisse»
haben, konnten festgenommenwerden, als sie den V.' .such
macht, die Kasernenmauer zu überklettern. Auch andere fran-
fische Uebergriffe haben sich in letzter Zeit ereignet. So wurdeein Chauffeur , der mit seinem Auto mitten in der Stadt vor
einem Konzerthaus hielt, von drei Franzosen unter Androh¬
ung von Waffengewalt gezwungen, die Soldaten nach Rybnil
zu fahren . Unterwegs erlitt das Auto eine Panne und konnte
nicht weitersahren: die Franzosen verprügelten den Chauffeur
und stießen das Auto in den Straßengraben . Am gleichen
Abend des Tages gingen drei Franzosen an der Polizeiwache
in Petersdorf vorüber ; einer von ihnen rief : Hier Polizei t
und schlug die Glasscheiben der Türe in Trümmer ; daraufflüchteten sie. wurden aber von Polizeibeamten etngeholt uns
stellten sich ihnen mit gezogenem Seitengewehr gegenüber; dieBeamten mußten die Soldaten laufen lassen.

Ausland»
Straßbuyg , 22. Febr . Die elsässischen Polizeibehörden ver¬

hafteten in Kolmar und in Forbach 13 Personen wegen angeb¬licher neutralistischer und antifranzösischer Propaganda.
Rom, 22. Febr . Papst Pius hat außer dem Kardinal Ber¬

tram auch den übrigen Erzbischöfen und Kardinalen Deutsch¬lands und Oesterreichs je 200000 Lire für Notleidende aus¬gehändigt.
London, 22. Febr. Im Unterhaus hat gestern ein Regie¬

rungsvertreter wiederum bestätigt, daß die Frage der sogenann¬
ten Kriegsverbrecher (Auslieferungssrage) nur von der gesam.ten Entente entschieden werden könne. Die interalliierte Kom¬
mission, die beauftragt sei, die von der deutschen Regierung ge¬
troffenen Maßnahmen , (Leipziger Rechtsprechung) zu unter-
luchen, habe ihren Bericht dem obersten Ententerat überreicht,und es sei Sache des Obersten Rates , dem Bericht weiter Folgezu geben.

London, 21. Febr. Reuter meldet aus Washington. Prä-
Ndent Harding habe dem Senat auf die am 16. Februar an¬genommene Resolution, worin ersucht wird, dem Senat aus¬
führliche Mitteilungen über die Verhandlungen betr. das Pa¬
zifische Viermächte-Abkommen zu unterbreiten , geantwortet,
es sei unmöglich, die geforderten Informationen zu lief 'rn , daüber den größten Teil der Verhandlungen kein Protokoll ge¬führt worden sei. (?) Der Präsident fügt hinzu, es sei unver-
emNrr mit dem öffentlichen Interesse, die vertraulichen Ver¬handlungen zu veröffentlichen.

Der Ruf «ach Annexio« des Rheinlandes.
. 22. Febr . In der gestrigen Kammersitzung erklärt,
der Abgeordnete Barthelemy , daß die Bewohner der befreite»Gebiete die Boches (wörtlich!) nicht bei sich sehen wollen. De,
Abgeordnet? Front wünschte Auskunft vom Ministerpräsidente,
über die Liquidation der sequestrierten deutschen Güter , sowi«
über die Maßnahmen , die die Regierung zu ergreifen gedenke,um Deutschland zur Zahlung zu zwingen. Es sei kein anderes
Weg möglich. Politisch könne man sich damit bezahlt machen,
uuß inan die Loslosung des Rhcinlandes vom Deutschen Reick!
begünstige. Nach demWaffenstillstandeseien die Rheinlände,davon uberzeugt gewesen, daß man ihr Land anektieren
wurde. Die Bewohner des Rheinlands seien vreußenfeindlicL
Daraus müsse man Nutzen ziehen. Der Abgeordnete sprach
sodann für cme wirtschaftlicheAnnäherung zwischen Frank¬reich und Deutschland.

Frauzöfischrs Krie^ geschrei«ege» Deutschland.
Varis . 22 Febr Der neugebackene französische Marschal»Faholle hielt in Brussel erneu Vortrag über ben großen Koa-

lttronskrieg gegen Deutschland. Fayolle führte aus , das deutscheKriegsziel se, die Vorherrschaft in Europa und in der Welk
gewesen. Die Hoffnung - es Feindes, der sich tapfer geschlagen,
sei gescheitert, aber der leidenschaftliche Hang zum Böse»
fee gebliebem De, Friede bedeute nur einen mehr oder weni¬
ger langen Stillstand des großen Kampfes der Germanen gegen
b'e ^ Kchen Latrine^ Es wäre kindisch, sich über irgend»welche Bekehrung der Deutschen Illusionen zu machen. Für di«
Franzosen bleibe al» einzige Garantie die Besetzung de,Nhernurnde.



Ei » weißer Ratze.
Die Liga für Menschenrechte gab zu Ehren von Anatole

France , der den Nobelpreis erhalten hat , ein Festtnahl . aufde« der Gelehrte u . a . erklärte : Die Liga für Menschenrecht
wendet sich gegen den Krieg . Deshalb sieht sie auch mit Be¬
sorgnis . daß der kriegerische Geist dem Kriege gefolgt ist. DurchGewalt wird man nichts erreichen . Bis jetzt haben wir nichts
mit dem Frieden anzufangen gewußt . Wir muffen die schul¬
digen Reparationen verlangen und erhalten . Das ist nur Ge¬
rechtigkeit . aber nicht von einer einzigen Nation , sondern vonallen Staaten der Welt . Ich rufe den Franzosen zu : Hasset
nicht , sondern suchet zu vergessen . Im gemeinsamen Elend allerBöller hat vielleicht Frankreich am wenigsten gelitten . Wir
kennen nicht eine bleiche Arbeitslosigkeit , wie die Engländer.Das Elend kommt uns näher . Wir haben nur ein Mittel , es
zu beschwören : den Frieden . Den wahren Frieden , nicht den,der in Len prunkvollen Friedensverträgen nieder geschrieben ist,
sondern den, der Europa wieder zum Auferstehen bringenkann . Wenn wir die erste Nation der Welt bleiben wollen,
dann muß es durch ein gerechtes Anfängen dessen sein, was
möglich und gut ist, dann müssen wir nach dem herrlichenWort von Goethe ausrusen : Seien wir gute Europäer !"

Ein Sparprogramm auch für Frankreich.
Finanzminister de Lastehrie hat die Ministerien aufgesor-

dert , ihm baldmöglichst die Budget -Vorschläge für 1923 zu über¬mitteln . Der Finanzminister weist dabei auf die Schwierigkeithin , für das kommende Jahr einen Ausgleich zwilchen Aus¬
gaben und Einnahmen herzustellen , denn in kurzem würden die
besonderen Einnahmen aus der Kriegsgewinnsteuer und ausder Liquidation des Hecresguts fehlen , die im Budget für1922 mit 3 ^ Milliarden eingesetzt waren . Zu gleicher Zeit
seien aber die Ausgaben für die öffentliche Schuld gnvachzen.Bevor man an neue Steuern denke, sei es notwendig , dafür
-u sorgen , daß die bestehenden Steuern mehr einbringen.Bor allen Dingen wünscht der Finanzminister eine Verein¬
fachung der Verwaltung und die Herabsetzung des Perso¬nals auf den Stand von 1914.

Loucheur gegen Amerika.
Paris , 21. Febr . Der ehemalige Wiederaufbauminister

Loucheur hielt gestern in Lyon vor einer Vereinigung von
Industriellen , Kaufleuten und Landwirten eine Rede über die
wirtschaftliche Krise . Er sagte n . a ., da Rubel , Mark und
Krone ihre Kaufkraft verloren hätten , so seien heute Rußland.
Deutschland und Oesterreich vom Wirtschastsmarkte Europas
ausgeschieden . Das bedeute natürlich ein Verschwinden des
Gleichgewichts der Handelsbilanzen . Das Mittel gegen diese
Krise sei die annähernde Gleichheit der Produktions - und
Konsumptionsziffer . In England habe man brutal die Pro¬
duktion herabsetzen wollen . Dadurch habe man 2 Millionen
Arbeitslose geschaffen und den nationalen Reichtum herabge-
mindert . Alle diese Probleme beschäftigen die Staatsmänner,die an der Konferenz von Genua teilnehmen würden . Man
wolle allerdings keine zu plötzliche Rückkehr zur Vorkriegszeit.
Loucheur sagte alsdann über die Reparationsfrage . Deutsch¬land . das kein Gold habe , könne nur bezahlen , wenn es die
Produtte seiner Industrie ausführen könne. Deshalb habeman geglaubt , daß Deutschland Rohmaterialien und fabrizierte
Produtte liefern könne, um am Wiederaufbau mitzuacbsiten.
Er , Loucheur , habe eines Tages Llohd George mitgeteilt , daß
Frankreich auf einen Teil der Forderung an Frankreich ver¬
zichte. Lloyd George schien geneigt zu sein, auf diese Vor¬
schläge einzngehen . aber unter der Bedingung , daß die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika auch England gegenüber sich
so verhielten . Das Parlament der Vereinigten Staaten habediese Kombination aber abgelehnt . Er danke den Amerikanern,
daß sie gekommen seien, den Krieg mitzumachen . Aber etwasweniger Lanke er ihnen für den Frieden , den sie Europa be-
schert hätten

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 21. Februar .)

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurden ausgenommen:
Eugen Heim , Arbeiter in der Bügeleisenfabrik . Adolf Kuhnle.
Zeichner , Wilhelm Gauß , Former , Johannes Widmann , For¬mer , Linus Zeller , Güterbeförderer , gegen die üblichenGebühren.

Der Gemeinderat erklärt sich mit einem durch die weitere
Geldentwertung begründeten Antrag der C . Meeh ' ichen Buch¬
druckerei auf Erhöhung der Einrückungskosten  für städ¬
tische Anzeigen einverstanden . Der Preis für die einspaltige
Kleinzeile oder deren Raum beträgt nunmehr 1 Mark , Rabattwie seither.

Längere Zeit nahm die Beratung der Brennholzver¬
so  r g u n g für die hiesige Einwohnerschaft in Anspruch . Zudieser Sache ist am 6. Februar , nachdem seitens der Stadtver¬
waltung und des Gemeinderats bereits die einleitenden Schritte
unternommen waren , ein Antrag der Kommunistischen Partei,
Ortsgruppe Neuenbürg , eingegangen . Der Vorsitzende gibt
das Ergebnis seiner seitherigen Bemühungen bekannt . Nachlängerer Beratung wurde beschlossen, das im Stadtwald an¬
fallende Brennholz bis auf weiteres nicht zu versteigern , sondernnach noch festzusctzenden Grundsätzen zu verlosen , ferner beidem Ministerium Protest gegen die unbeschränkte Brennholz¬
versteigerung zu erheben und zu bitten , den Brennholzbezug zuangemessenen Preisen zu ermöglichen.

Der Vorsitzende gibt die in der letzten Zeit eingegaagenen
Erlasse bezw. Zuschriften betr . Milchversorguug  unddie von ihm eingenommene Stellung hierzu bekannt . DerGemeinderat ist damit einverstanden.

Das Ministerium des Innern hat die Festsetzung der
Feuerwehrabgaben  mit den Stufen 5, 20, 30 und 50 M.
genehmigt . Allseitig , auch vorn Verwaltungsrat der freiwilli¬
gen Feuerwehr , wird gewünscht , daß die jungen Leute , die sich
dem Dienst der Feuerwehr nicht unterziehen wollen , möglichsthoch eingeschätzt werden . Zur Vervollständigung der Aus¬
rüstung  der Freiwilligen Feuerwehr wird die Anschaffungvon 2 Handseuerlöschern  beschlossen , welche im Wach¬
lokal aufbewahrt werden sollen. Bei diesem Anlaß wird daraus
aufmerksam gemacht, daß es im Interesse jeder Haushaltungliegt , sich zu erkundigen , wo sich der nächste .Handfeuerlöscherbefindet.

Der Gemeinüerat nimmt Kenntnis von der Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern über Baudarlehen
und Bauholzabgaben zum Wohnungsbau vom10. Febr 1922.

In Sachen der Landpostbotenfahrt  Schömberg-
Neuenbürg erstattet der Vorsitzende Bericht über die am letzten
Samstag mit der Oberpoftdirektion stattgehabte Unterredung.Dem Vorsitzenden wird zu den weiteren Unterhandlungen Voll¬macht erteilt.

Die Stadtgemeinde unterstützt die Bestrebungen der Stadt
Pforzheim , die darauf «fielen , zu verhindern , daß ein Fern-
Schnellzugspaar  Karlsruhe —Pforzheim —Stuttgart aufdie Kraichgaubahn umgeleitet wird.

Die Wahlzeit des Stadtpflegers Essich läuft am 31. Marzd. I . ab . Der Gemeinüerat beschließt von einem Äusschreibender Stelle abzusehen . Darauf wird Stadtpfleger Essich in sofort
vorgenommener geheimer Abstimmung auf die zehn Rechnungs¬jahre 1922—32 einstimmig wiedergewählt.

Stadtbaumeister Staiger legt mehrere Vorentwürfe fürein Kriegerdenkmal  vor . Der Gemeind ;rat beschließt
nach Besprechung , das Stadtbauamt zu beauftragen , zunächstden ausgewählten Entwurf für die Seilerinsel weiter zu be¬

arbeiten . Entgültig soll erst Beschluß gefaßt werden , wenn
auch die Einwohnerschaft Gelegenheit gehabt hat , ihre Ansichten
zu äußern . ^Schluß der Sitzung 10>4 Uhr . K.

Neuenbürg . 23. Febr . (Postalisches .) Heeresrenten werden
diesmal schon Samstag , den 25. d. M . ausbezahlt.

WÜr»»e«iverg.
Stuttgart , 21. Febr . (Die Weinteuerung .) Die DeutscheWirtszeitung schreibt : Die Weinteucrung hat in den letzten

Wochen eine geradezu erschreckende Form angenommen . Die
Wcinpreise im Großhandel kommen auf über 20 Al . das Liter
zu stehen und die Wirte selbst können kaum unter 25 M . dasLiter kaufen. 'Dazu kommt noch die Weinsteuer mit 5 M ., so
daß den Wirt ein Liter Wein auf 30 M . zustehen kommt . Die
Weingärtner in Württemberg und der Weinhandel , soweiter noch württ . 1921er Weine hat , verlangen 10 000 M . pro
Eimer , was auf das Liter 33,33 M . macht, mit Steuer 40 M.Die Ausschankpreise haben mit diesen Hohen Ankaufspreisen
keineswegs Schritt gehalten.

Stuthgart , 22. Febr . (Zuckerpreis .) Der erhöhte Zucker¬preis von 7 bis 8 M . im Großhandel beträgt im Kleinhandel
vom März ab 1 Pfund Kristallzucker 9,40 M ., Sandzucker
9F0 M ., Würfelzucker 9,70 M.

Vom Ries , 22. Febr . (Großfeuer .) In der Putzmiihlen-
fabriik Bachmann in Kleinforheim brach Großfeuer aus . Den
alsbald auf dem Brandplatz erschienenen Feuerlvehren der um¬
liegenden Ortschaften Möttingen . Appetshofen , Groß -Sorhüm,
Ziswingen . Balgheim und MönchÄeggingen gelang cs imVerein mit der Ortsfeuerwehr , den Brand auf die Werkstätte,
deren Fußboden zuerst in Flammen stand , zu beschränken ; die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Erbach bei Ulm , 22. Febr . (Die leidigen Holzverstcigerun-
gen.) Das sreiherrliche Ulm -Erbach 'sche Rentamt wollte hiereine Brennholzversteigerung abhalten . Der Adlersaal war bis
zum letzten Platz gefüllt . Kaum hatte der Verkauf begonnen,da war schon so ein großes Durcheinander im Saale , daß die
Versteigerung eingestellt werden mußte . Die vielen Minder¬
bemittelten lehnten sich gegen die Steigerung der Preise auf,bis der Leiter der Versteigerung erklärte . Laß das Holz nun¬mehr verteilt werde und in erster Linie die Minderbemittelten
bedacht werden sollen.

Baden.
Pforzheim , 22. Febr . Auf dem Bahnhof ereignete sich ge¬stern abend ein schwerer Unfall . Fast täglich sieht man Leutein die bereits fahrenden Züge steigen oder gar fahrenden Zü¬

gen nachspringen , obgleich dies streng verboten ist. So war
es auch gestern wieder . Der 22 Jahre alte ledig? Schneider
Friedrich Bader von Mühlacker wollte noch aus Bahnsteig 1aus den schon in 'Bewegung befindlichen Zug , der um 6,17 Uhr
abging , aufspringen . Er kam aber zu Fall und wurde vonden Rädern überfahren oder den Trittbrettern so gequetscht,
daß er beide Oberschenkel brach und in der Leistengegend schwer
verletzt wurde . Man zog ihn zwar noch lebend hervor . Aberals das Auto kam, das ihn nach dem Krankenhause abholen
wollte , war er bereits tot . Der Vorfall ist wieder eine ernste
Mahnung , nicht in fahrende Züge einzusteigen.

Grüningen bei Villinqen . 22. Febr . Ein schwerer Kirchen¬einbruch wurde hier verübt . Das Tabernakel wurde unter
schwerer Beschädigung erbrochen und das Ciborium sowie ein
Nepositorium gestohlen . Die Hostien wurden zum Teil auf
dem .Friedhof , zum Teil auf Len angrenzenden Feldern zer¬streut aufgefunden . Von den Dieben hat man noch keineSpur.

Pfaffenweiler (Amt Staufen ). 20. Febr . Die Post beginntzu sparen ! Seit etwa acht Tagen stellt das Postanit Schallstadtder Posthilfstelle hier die Postsachen im Tage nur noch einmalzu ; angeblich , weil von den zwei Postgehilfen der eine versetzt
worden sei. Diese Maßnahme hat bei den Geschäftsleuten
große Erbitterung hervorgerufen ; man hofft , daß diese Ver¬
fügung nur für kurze Zeit Geltung haben wird.

Weinheim , 21. Febr . Zn der in Bensheim erfolgten Ver¬
haftung des Juwelcnhändlers Bernhard Diesinger aus Pforz¬heim wird berichtet , daß Liese Waren seines Bruders , der in
Pforzheim ein größeres Juwelengeschäst hat . Vertrieb . Er hatteauch die Vertretung anderer Pforzheimer Firmen übernommen.Um zu Geld zu kommen, verkaufte er die Waren meist unter
Einkaufspreis ; seine Unterschlagungen werden auf 15 Millionen
Mark angegeben.

Heidelberg , 21. Febr . Eine gewaltsame Kindessittführung
hat sich gestern nachmittag hier abgespielt . Ein von seiner
Frau getrennt lebender Ehemann wollte sein etwa 2 Jahrealtes Kind wieder zu sich holen . Der Großvater des Kindeswollte dieses aber nicht herausgeben und es kam zu einer
wüsten Schlägerei , aus der der Vater des Kindes als Sieger
hervorging und sich mit dem Kinde entfernte.

Vermischtes.
Günzburg , 22. Febr . (Preistreiberei .) Der 40 Jahre alte

Spezereiwarenhändler Eugen Trefz in Stuttgart wurde vom
Amtsgericht hier wegen Vergehens der Preistreiberei znr Ge¬
fängnisstrafe von 14 Tagen und zur Geldstrafe von 5000 M.verurteilt.

Von der bayerischen Grenze , 21. Febr . Die Brüder Leon¬
hard und Anselm Berger gerieten im Gasthaus in Unterknör-
ringen in Streit . Als letzterer ans dem Gasthaus gewiesen
wurde , ging er heim , holte ein Militärgewehr und lauerte sei¬nen Bruder auf . Als dieser aus der Straße erschien, schoß erihn nieder . Der Brudermörder ist verhaftet.

Häute und Leder . Die scharfe Auswärtsbewcgung am
Rohhäutemarkt hat aus allen in diesem Monat stattgefundenen
Versteigerungen angehalten und ein Ende dieser Haussestim¬
mung scheint vorerst nicht abzusehen zu sein . Im freien Ver¬
kehr ist man jedoch zurückhaltender und folgt der wilden Auf¬
wärtsbewegung auf den Auktionen nicht. Wenn auch die Qua¬
lität der Ware im freien Verkehr erheblich minderwertiger istals die auf den Auktionen zum Verkauf kommende Innungs-
Ware, so sind die Händler schon dadurch gezwungen , höhere
Forderungen abzulehnen , und schließlich sind auch die Leder¬
hersteller wenig geneigt , den Händlern erneute Aufschläge zu
bewilligen , zumal höhere Preise für Leder aller Art schwer
durchzusetzen sind und man die Ansicht vertritt , daß die Konsu¬
menten eine weitere Verteuerung der Fertigware kaum auf sich
nehmen werden . Am Ledermarkt setzte sich die Aufwärtsbewe-
gnng ebenfalls fort , wenn auch hier nur sehr schwer höhere
Forderungen durchzusetzen sind . Bedarf ist jedoch genügend
vorhanden , doch zeigen die Käufer für größere Abschlüsse wenigNeigung.

Mißglückte GeldunterschlriMng beim Roten Kreuz . Nach
Unterschlagung von 360 000 Mark flüchtig geworden sind zwei
Boten des Roten Kreuzes Berlin , ein 19jähriger Richard Ka-
sisko und ein 20 Jahre alter Arthur Bluhm . Es handelt sichum Privatgelder , die Lurch das Rote Kreuz an Angehörigein Rußland befördert werden sollten . — Dazu teilt uns das
Rote Kreuz mit . daß die beiden Täter bereits verhaftet sind
und die unterschlagene Summe von 360 000 M . beigebracht ist.

1922 ein Regenjahr ? Der Sekretär der meteorologischenKommission von Calvados , Abbe Gabriel , der als Autorität
, auf seinem Gebiet gilt , sagt dem Jahr 1922 einen über das>normale Matz hinausgehenden Regenreichtum voraus AbbeI Gabriel stützt seine Voraussage auf ein Studium der Nieder-
I schlagskarten , rückwirkend bis zum Jahre 1835. Er kommt zu

dem Schluß , daß auf jedes trockene Jahr ein niedrrschlagreicheU
Jahr folge , das wieder von einem trockenen Jahr abgelöK
wird . (Was aber doch nicht immer stimmt , wie die Erfahrun>lehrt .)

Die ungenügend « Eierversorgung . Nach einer Statistikdes Bayerischen Statistischen Üandesamts hat sich der Klein¬
handelspreis für Eier seit 1914 versechzitzfacht, seit 1913 sogarverhundertfacht . Das Ei hat damit von ,amtlichen Lebensmit¬
teln den tollsten Preissprung gemacht . In der Vorkriegszeit
waren wir mit Eiern zum allergrößten Teil vom Ausland ab¬
hängig . Wir führten Eier ein : im Jahre 1892 für 70)9 Milli¬
onen Mark , 1901 für 104S Millionen Mark und 1913 für193,9 Millionen Mark . Nehmen wir den Preis für ein Ei
mit 4 Ps . an , so ergibt dies beinahe 5 Milliarden Eier , die
wir allein 1913 einführten . Unser größter Eisrlieftrantwar Rußland , das uns 1913 allein für über 80 Millione»
Mark Eier überwies . Dann kam Oesterreich mit 76F Millione«
Mark . Der größte Bedarf an Eiern wurde in den Groß¬
städten Lurch die Lieferungen des Auslands befriedigt . Nunhat aber die Eiereinfuhr heute so gut wie ganz aufgehört,aus Gründen , die wir nicht näher erörtern brauchen . 1920
konnten wir nur 4919 Tonnen Eier einführen , gegen 395 395
Tonnen im Jahre 1913. Das ist noch weniger als ungefähr
der 70. Teil . Die Hoffnung auf ausländische Eier ist heute ge¬
ringer als je. An der holländischen Grenze stellten sich kürzlichdie Eier für den Händler auf 23 M . Pro Stück . Nach der Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1916 betrug der ganze GeMgelstand
Deutschlands rund 65 Millionen Stück , wovon nur ein geringer
Teil Legehühner sind. Unter diesen Umständen ist an eine aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung mit Eiern vorläufig
gar nicht zu denken.

Ein Millionenkonkurs . Vor dem Landgericht München 1
beginnt ein Prozeß , der einen Millionenkonkurs zum Gegen¬stand hat . Der 39 alle Packer und Ausgeher von der Heiden
aus Duisburg kam im Jahre 1900 nach München und cröffnetenüt einem Kapital von 500 M . ein Altpapier - und .vadernae-
schäst, machte Bankrott und gründete ein neues Geschäft. Indiesem brachte er es auf Paisiven in Höhe von 3 829 000 M .,
denen lediglich 50 000 M . Aktiven gegenüberstanden . Diese
enormen Summen sind durch das verschwenderische Leben vonder Heidens verbraucht worden . Er wird sich nun vor dem
Gericht wegen 110 Vergehen des Betrugs , seine Frau Wege»27 Vergehen des Betrugs zu verantworten haben . Der Ange¬
klagte gibt seine Verfehlungen zu und bezeichnet sie als eineFolge seines Nervenleidens . Die Gläubiger sind um Beträge
oon 5000 bis 500 000 M . geschädigt . Unter ihnen befinden sich
Angehörige aller Stände , sogar arme Witwen , denen von der
Heiden kleinste Beträge abzunehmen verstand.

Rätselhafte Entführung eines Gastwirts . Der in der Loth¬ringer Straße in Berlin wohnhafte Gastwirt Joses Pompe!wurde Sonntag abend von drei in das Lokal cindringende»
Männern mit vorgehaltenem Revolver trotz seines Wiver-
standes und seiner Hilferufe in ein vor der Tür stehendes Auto
geschleppt. Trotzdem ein Heek von Beamten sofort Nachfor¬
schungen anstellte , konnte über den Verbleib des gewaltsam
Entführten bis jetzt noch nichts festgestellt -werden.

Das Verfahre « gegen den Menschenjäger dom Schielowfee.Zu der Angelegenheit des schießluftigen Herrn von Kaehn«
wird nunmehr bekannt , daß entgegen bisherigen Meldungen ein
Haftbefehl gegen ihn nicht erlassen ist. Er ist lediglich für
Mittwoch beim Amtsgericht Werder für einen Vernehmungs¬
termin geladen . Das Interesse lenkt sich jetzt wieder auf eine«
geheimnisvollen Lcichenfund , den Herr von Kaehne vor einem
halben Jahre 10 Minuten von seinem Schloß machte. Der.
17jährige Sohn eines Obstzüchters ans Teltow wurde dortals Skelett gefunden . Nach Herrn von Kaehnes Aussage hätteer Selbstmord begangen . Der bei ihm gefundene Revolver waraber nicht entsichert . Das .Berliner Tageblatt " erinnert jetztwieder an dieses Verbrechen.

Raubüberfall auf einen Kassierer . Auf Len Kassierer der
Zementfabrik in Szczakowa wurde ein Raubübersall verübt,
wobei ihm Lohngelder in Höhe von 16 Millionen polnischer
Mark entrissen wurden . An dem Ueberfall waren sechs Räuber
beteiligt . Die Fabriklcitnng hat auf die Entdeckung der Räu¬ber eine Belohnung von 600 000 Mark ausgesetzt.

Eine Karriere . Im Prager LanLesverteidigungsministe-rium befindet sich ein Legionäroberst , - er mit 38 Jahren be¬reits Settionsches ist und Lessen ganze Vorbildung in der Ab¬
solvierung eines — HandelÄurscs besteht . Sodann ist er als'
Lagermeister in eine Fabrik eingetreten und im letzten Kriegs¬
jahr war er tschechischerLegionär in Italien . Die „Oeske Slo-
vo", der wir diese Mitteilung entnehmen , bezeichnet die Kar¬riere dieses Mannes als geradezu rätselhaft.

Wegererlebnis über dem Besuvkrater . Der britische Flie¬ger Dobham wurde bei einem Flug dicht über dem Kratcrrand
des Vesuvs durch einen Schwefeldampfausbruch 1000 Fuß hoch
geschleudert . Es gelang ihm aber , sein Flugzeug unbeschädigt
zu landen.

Handel und Verkehr.
Kempten i. A , 22. Febr . (Börsenbericht der Allgäuer But¬

ter - und Käsebörse ) Der in der vergangenen Woche von den
Mitgliedern für Ware , die nach Orten außerhalb des Produk-
tionsgebiets mit der Bahn verschickt wurde , erzielte Gesamt-
durchschnittspreis für ein Pfund ohne Verpackung , ab Ver¬
sandstation war einschl. der Verkäufe nach heutigem Börsen¬durchschnitt : a ) für Butter 34,72 (33,61), Gesamtumsatz 73 53S
Pfund ; b) für Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt 13,54 M.
(12,61), Gesamtumsatz 409 164 Pfund ; c) für Allgäuer Rundkäse19,60 M . (16,86), Gesamtumsatz 138181 Pfund . Marktlage:
Nachfrage nach Butter und Weichkäse gut , nach Allgäuer
Rundkäse sehr gut.

Neueste Nachrichten.
Mönchen , 22. Februar. Die Demokraten in Bayern

nehmen mit aller Entschiedenheit gegen die vom Reichs¬
finanzministerium geplante Zwangsanleihe Stellung , und
zwar deshalb , weil nach ihrer Ansicht dadurch das Wirt¬
schaftsleben Deutschlands die schwerste Erschütterung er¬
fahren würde.

Saarbrücken, 22 . Febr. Das an der Ermordung des
spanischen Ministerpräsidenten Dato führend beteiligte Ehe¬
paar Nikola Fort und Lucia Jonquina Fort ist am Montag,
von Berliner Kriminalbeamten begleitet , hier eingetroffeu
und wurde französischen Polizeibeamten übergeben , die die
beiden über Frankreich nach Spanien bringen . Nach der
„Nationalzeitung " hat die deutsche Regierung bei der Notifi¬
zierung der Auslieferung gegenüber der spanischen Botschaft
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die beiden Mörder des
spanischen Ministerpräsidenten nicht zum Tode verurteiltwürden.

Limburg an der Lahn , 22. Febr. Von der hiesigen
Strafkammer wurde der Frankfurter Kommunist Gustav
Wolfs wegen einer in öffentlicher Volksversammlung gehal¬
tenen Rede , in der er zum Sturz der Regierung und zum
Anschluß an Sowjetrußland aufgefordert hatte , auf Grund
des § 130 des Strafgesetzbuchs zu 5000 Mark Geldstrafeverurteilt.
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» Köln, 23. Febr. In einer von dem BeamtenausschußI
sl,d den Angestellten der Stadt Köln einberufenen Bersamm- 1
Bg wurde beschlossen, einen sofortigen Vorschuß von 3500
Mark zu verlangen. In einer dem Oberbürgermeister, dem
Msfinanjminister und dem Reichstagspräsidenten über-
indten Entschließung wird darauf hingewiesen, daß die
Kimmung namentlich in den unteren und mittleren Gruppen
st Beamtenschaft durch die Teuerung aufs äußerste gereizt sei.
! Remscheid, 22.Febr. Der Industrielle Reinhard Mannes-
,LNN, der gemeinsam mit seinem Bruder Max das nahtlose
ßalzverfahren für Röhren erfunden hat, ist im 63. Lebens-
thr gestorben. Der Verstorbene ist der Aelteste der 7 Brüder
Mannesman», deren Erwerbung von Erzvorkommen in
Marokko im Jahre 1910 im Vordergrund des öffentlichen
Messes gestanden hatte.

Lange« in Rheinhessen, 22. Febr. Bürgermeister
sinnier wurde von der französischen Besatzungsbehörde zu
cht Tagen Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt,
B er als Inhaber der Polizeigewalr die Aufführung eines
leinen Theaterstückchens auf einer Vereinsfestlicbkeit nicht ver¬
ölen hatte. Das Theaterstückchen nannte sich„T üre Heimat"
«d behandelte die Wiederkehr eines Kriegsgefangenen in die
ieimat. Durch die Aufführung hätte, nach Ansicht der fran-
Uchen Behörde, die Sicherheit der französischen Truppen
Mrdet werden können.

Weimar , 22. Febr. Der thüringische Landtag hat
eute das Grundsteuergesetz, dessen Ablehnung im vorigen
fahr zum Sturz des Ministeriums und zur Auflösung des
«ndtags führte, mit einigen Abänderungen gegen die Stim-
,m des Landbunds bei Stimmenthaltung der Kommunisten
«genommen.

Berlin , 22. Febr. Der Reichstag begann heute die
mte Beratung des Etats von 1922. Redner der Deutsch-
alionalen und Deutschen Volkspartei regten die Frage der
teuwahl des Präsidenten an. Reichskanzler Dr. Wirth er¬
ster Vor Regelung der oberschlesischen Angelegenheiten
finte in der Neuwahl des Präsidenten nichts unternommen
jerden. Die Regierung wolle mit den Parteiführern in
jesprechungen eintreten und der Reichstag würde Gelegen-
lit bekommen, zu der Frage Stellung zu nehmen.
, Berlin , 22. Febr. Der Hauptausschuß des Reichstags
ihnte die Anträge, welche die Zahlung der Wirtschafts¬
hilfen an die Beamten nur bis zu einer Gehaltsgrenze
m 44—50000 Mark bewilligen wollten, ab. Die Wirt-
«aftsbeihilfen wurden in der von der Regierung vorge-
klagenen Form vom Hauptausschuß bewilligt. Beim Etat
st Reichsministeriums des Innern wurden im 5. Nach-
kgsetat 10 Millionen bewilligt. Für den Haushalt des
Hchsarbeitsministeriums wurden rund 46V« Millionen Mark
^ Zulagen zu Renten aus der Invaliden- und Unfall-
slsicberung bewilligt.
> Berlin , 22. Februar. Der Reichskanzler hat an den
ilenkanischcn Geschäftsträger Dresel folgendes Schreiben
srichtet: Mit tiefer Anteilnahme habe ich aus Zeilungs-
«chrichtcn entnommen, daß das amerikanische Militärluftschiff
Moma" beim Ueberfliegen des Hampton Road-Kanals ex-
lodiert und mit der gesamten Besatzung niedergestürzt ist.
schlreiche Menschenleben sollen zu beklagen sein. Ich darf
^ bitten, hochverehrter Herr Dresel, den Hinterbliebenen der
^runglückten und der Regierung der Vereinigten Staatene herzlichste Anteilnahme der deutschen Reichsregierung
strmitteln zu wollen.
i Berlin, 23. Febr. Gestern tagte im Reichstagsgebäude
«e zahlreiche beschickte Reichskonferenzder U.S .P . Wie
>e„Freiheit" berichtet, hielt Crispien ein längeres Referat
ier die politische Lage, wobei er die Gründe darlegt?, die
je Mehrheit der unabhängigen Reichstagsfraktion veran-Hten, das von den Regierungsparteien beantragte Ver-
«uensvotum abzulehnen. Nach längerer Aussprache billigte
je Konferenz diese Gründe. Darauf wurde über die Auf-
hme der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft beraten und

«e Entschließung angenommen, wonach über die Aufnahme
k Mitglied zunächst der Vorstand des Ortsvereins zu ent-
«den hat. Am Schluß der Konferenz wurde gegen die
Mieferung der beiden Spanier an die spanischen Behörden
»testiert.

Berlin, 22. Febr. Heute Vormittag fand in der An¬
liegenheit des Rittergutsbesitzersv. Kähne eine Vernehmung
« Tatorte statt. Die Vernehmung wurde geführt vom

«Mdamer Untersuchungsrichter, Staatsanwalt Haller. Zur
mnehmung waren erschienen: v. Kähne, sein Kutscher, der
Mwager des niedergeschossenen Arbeiters Nietert und dessen
islegesohn. Herr v. Kähne stellte sich ganz auf den Stand-
l«kt der Notwehr. Nach Schluß des Lokaltermins soll
ne Vernehmung des verletzten Arbeiters Nietert im Kran¬
baus erfolgen. Die Sozialdemokraten, die Unabhängigen
st die Kommunisten haben je eine Anfrage im Landtag
gebracht. Sie bezeichnen darin das Treiben der Familie
>Kähne als gemeingefährlichund fragen, was die preußi-
L Staatsregierung dagegen zu tun gedenke.

Berlin , 23. Febr. Der soz. „Parlamentsdienst" teilt
t, die in Berlin weilende Delegation der Reparation s-

mrnisston habe der Reichsregierungeinen Vorschlag über-
cht, die in Cannes vereinbarten Sachlieferungen im Be-
W von 1450 Millionen Goldmark nicht nur an Frank-
sch, sondern an alle alliierten Staaten abzuführen. Zu
>rFrage der Sachlieferungen im freien Verkehr wird, wie die
deutsch? Allgemeine Zeitung" aus parlamentarischen Krei-
« erfährt, der Auswärtige Ausschuß sogleich Stellung
Wien. Sein Vorsitzender, Dr. Stresemann, beabsichtige,
ji bereits für morgen einzuberufen. Minister Dr. Rathenau
trde das Problem der„Sachlieferungen im freien Verkehr"
dieser Sitzung ausführlich erörtern.

Berlin , 22. Febr. Zur Erschießung des Polizeiwacht-
mters Rufenberg in Petersdorf bei Gleiwitz wird nutze¬
st, daß die deutsche Regierung sich entschlossen habe, bei
t interalliierten Kommission für Oberschlefien geeignete
stritte zu tun. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

erhob energisch Einspruch gegen die fortgesetzten Gewalt¬
taten geqen Deutsche im oberschlesischen Besatzungsgebiet.

Berlin, 22. Febr. Der 19 jährige Kaufmann Kasimir
Rastorgujeff aus Moskau, der hier bei dem Versuch, einen
Bnlla ten im heutigen Werte von 1'/- Millionen Mk. unter
der Hand zu verkaufen, verhaftet worden war, hatte sich vor
dem Wuchergericht des Landgerichts unter der Anklage des
Zollvergehensund der Einfuhr von Brillanten ohne Erlaubnis
zu verantworten. Das Urteil lautete entsprechend dem An¬
trag des Staatsanwalts auf 1 Wache Gefängnis, eine Geld¬
strafe von 1189600 Mark und Einziehung des Brillanten
zugunsten des Reichs.

Kopeuhagen, 23 Febr. Der dänische Arbeiterkonflikt
hat sich weiter verschärft, indem die Kopenhagener Bau-
fachorganifationenden Vorschlag der Vertragskommission mit
erdrückender Mehrheit abgelehnt hat. In Odense und
Veile h iben Unruhen von geringer Bedeutung stattgefunden.

London, 22. Febr. Die Lage in Biitisch-Jndien ist
wieder außerordentlich ernst. Es finden dauernd blutige
Zusammenstöße und Krawalle statt, besonders in der Provinz
Anat. Den Unruhen sind zahlreiche Engländer zum Opfer
gefallen.

Rom , 23. Febr. Nachdem de N'eola und Orlando es
abgelehnt haben, das Kabinett zu bilden, hat der König
gestern nachmittagu. a. Giolitti empfangen.

Athen, 23. Febr. Die griechische Regierung hat die
beschlagnahmte Kohlenladung des französiichen Dampfers
„Espoir", die für die Türkei bestimmt war, nicht freigegeben,
sondern nur das Schiff selbst. Die französische Regierung
hat der griechisch-n Regierung daraufhin mitgeteilt, daß sie
das nicht annehmen könne und und daß sie eventuell Ver¬
geltungsmaßnahmen gegen griechische Schiffe anwenden werde.

Württembergischer Landtas.
Stuttgart , 22. Febr . Justizminister Balz hatte heute einen

großen Tag , als er mit sittlichem Ernst unL juristischem Scharf¬sinn die Große Anfrage der Kommunisten über den Abtrei¬
bungsparagraphen 218 beantwortete. Er gab zu, daß diewirtschaftlicheNot an der Abtreibung hervorragenden Anteilhat, nannte es aber eine oberflächliche Betrachtung, wenn mandas ganze Abtreibungselend nur von wirtschaftlichen Verhält¬
nissen aus betrachte, denn es gebe auch viel Abtreibung ohne
wirtschaftliche Not. Hier handle es sich um ein sittliches Pro¬blem von allergrößter Bedeutung für das Wohl und die Ge¬sundheit des Volles . Die Mehrheit des Volkes wünsche auchim neuen StrafgesetzbuchBestimmungen gegen die Abtreibung,wenn auch vielleicht mit Milderungen . Der Minister wies so¬dann die Angriffe Stetters gegen die württ . Strafrechtspflegezurück. Auch im freien Volksstaat gelte das Gesetz, seien dieUrteile grundsätzlich durchzuführen und dürfe die Gnaden¬instanz nicht nach Willkür Wohltaten erteilen. Die Abtreibun¬gen haben furchtbar zugenommen. 1920 wurden deswegen 277Personen verurteilt und davon 57 nachher begnadigt; 1921 wa¬ren es schon 796 bez. 176. Es finde keine förmliche Hetze ausdie abtreibenden Frauen statt. Die Landespolizei werde nurin Anspruch genommen bei besonders großen Fällen, wenn esstch um 100' und noch mehr Personen handle. Stetters Aus¬führungen tragen den Stempel der Unwahrhaftigkeit. Würt¬temberg habe eine gutorganisierte Landespolizei. Die württ.Gerichte üben in Abtreibungsfällen eine milde Praxis . Auch
die Grundsätze bei der Gnadenpraxis in Abtreibungssachen wiesder Minister als gerecht und mild nach. Mit den bürgerlichenStimmen wurde sodann die Zulassung eines Antrags derUSP . und KP . abgelehnt, aus die Reichsregierung dahin ein¬zuwirken. daß Abtreibunge unter drei Monaten , wenn durchAerzte vorgenommen, straffrei bleibt. Bei Fortsetzung derAussprache trat Abg. Müller (Komm.) dafür ein, daß dieFrau gebären könne, wenn sie wolle; aber nur der Arzt dürfeEingriffe machen. Einstweilen werde man die Frauen mit den
Verhütungsmitteln bekanntmachen. Nachdem ein Antrag derKommunisten, die Verurteilten zu begnadigen und für ihreStrafen zu entschädigen, gegen die Stimmen der Linken abge¬lehnt war , trat Abg. Andre (K.) mit derselben Ruhe und Sach¬
lichkeit wie der Justizminister den kommunistischen Redn rn ent¬gegen und bedauerte, daß man den Justizminister als Partei¬mann und Katholik angegriffen habe. Eine Gesinnuagsreformmuffe eintreten , wenn gesunde Verhältnisse wieder geschaffenwerden sollen. Beim H 218 handle es sich nicht um Fragen der
katholischen Moral , sondern um solche der natürlichen Sittlich¬keit. Die Bezeichnung der Mütter als Gebärmaschinen seiabzulehnen denn die Mutierwürde sei heilig. Man müssekämpfen für die sittliche, geistige und soziale Hebung der Fa¬milie und das Leben schützen, auch das keimende. Wenn mandie Tötung des Kindes im Mutterleibe freigebe, sei der Zer¬fall unausbleiblich. Die Aerzte hätten überall ein vernichten¬des Urteil über die Eingriffe gegen das keimende Leben aus¬gesprochen. Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung. — Schluß^2 Uhr.

Bedeutend gesteigerte Reparationskosten im Jahre 1922.
Dem Reichstag ist ein Ueberblick über den Entwurf des

Rcichshaushaltsplanes für 1922 zugegangen, in dem auch dieVeranlagung der Summen zur Ausführung des Friedensver-trags für dieses Rechnungsjahr enthalten ist. Die Kosten, diewir zu erstatten haben, werden für das Jahr 1922 auf
187 531696 076 M , veranschlagt gegen 112 429 185 779 M . imVorjahre . Die Reparationskostcn belasten uns im Rechnungs¬jahr 1922 NM rund 75 Milliarden Mark höher als im Jahre1921. Wenn wir im kommenden Rechnungsjahr nicht wenigerals 171 Milliarden Mark der Reparationskosten auf Anleihenentnehmen müssen, von denen allein 131 Milliarden Markauf die ordentlichen Ausgaben entfallen, so beweist das. daß
eine vernünftige Finanzgebahrung des Reiches absolut unmög¬
lich bleibt, solange unser Haushalt mit solchen laufenden Aus¬gaben aus den Reparationsverpflichtungen belastet ist.
Ausschluß der Streikhetzer aus dem Deutschen Eisenbahner-Verband.

Berlin , 22. Febr. In der gestrigen Generalversammlungder Ortsgruppe Berlin der Freien Gewerkschaft deutscherEisenbahner wurde von einer Unterredung zwischen Bezirks¬leitung und Ortsverwaltung einerseits und dem Hauptvorstanddes DEV . andererseits Mitteilung gemacht. Der VorsitzendeSchesfler hat im Namen des Hauptvorstandes erklärt, daß derStreik ein Verbrechen gewesen sei und die Bezirksleitungenüber den Beschluß des Hauptvorstandes des DEV . hinausge¬gangen seien. Die Funktionäre Knebel und Willy Schulze seiendeshalb nicht in der Lage, die bis heute innegehabten Postenweiterzuführen und wenn die Mitglieder der Ortsgruppe Ber¬lin sich dem Beschluß des Vorstandes nicht fügen, so werde mandie Ortsgruppe auflösen und eine neue Ortsgruppe ins Lebenrufen. Von anderer Seite wird dazu ergänzend gemeldet, daß
die Funktionäre der Berliner Ortsgruppe beschlossen hätten, die
Organisation zu sprengen, falls die Maßregelungen nicht zu¬
rückgenommen würden. Am nächsten Freitag würden die Funk¬tionäre der Berliner Ortsgruppe nochmals zu der Haltung desHauptvorstandes Stellung nehmen.

Französische Uebertvachrm« des deutschen Faschings.
Wie der Pariser Vertreter eines deutschen Nachrichten¬büros aus Kammerkreisen erfährt , will die französische Regie¬rung bei der Konferenz von Genua das Faschingstreiben in

Deutschlands in die Debatte ziehen. Tatsache ist, daß offiziellund inoffiziell eine Reihe französischer Agenten n diesen Wo¬
chen Deutschland bereisen. Die Berichte, die bisher von ihnenin Paris eingetroffen sind, melden von Zashingsorgien , dieallenthalben in den großen deutschen Städten abgehalten wer¬den. Frankreich will anscheinend Material für die Zahlungs¬fähigkeit Deutschlands sammeln. In den polizeilichen Frem¬denlisten der großen deutschen Städte find tatsächlich i« den
Karnevalswochen mehr wie sonst französische Namen zu finden.Dieser neueste blutsaugerische Trick Poincares , aus dem Fa-
schingstreiben in Deutschland eine Zahlungsfähigkeit beweisenzu wollen, ist nur ein weiteres Glied, in der von Frankreich
geschmiedeten sadistischen Kette. Nicht das deutsche Volk —mit wenigen Ausnahmen — ist es, das Faschingsoragien feiert,sondern nur jener vereinzelte Bruchteil, der seit Jahren ausder Not des Volkes Riemen schneidet.

Ein gefärbter französischer Bericht über Sen Petersdorser
Zwischenfall.

Der im Gleiwitzer Gebiet kommandierende französische Ge¬neral hat an die oberschlesischen Zeitungen auf Grund des Ba-
lagerungszustandes den Befehl erlaffen, folgenden amtlichenBericht auf der ersten Seite zu veröffentlichen: „Am 19. Fe¬bruar entstand zwischen betrunkenen Zivilisten und französi¬
schen Soldaten , die ebenfalls in betrunkenem Zustande waren,eine Auseinandersetzung. Im Laufe des Wirrwarrs wurdeein Polizist, der die Ordnung wieder Herstellen wollte, voneinem Soldaten durch einen Revolverschuß tödlich verletzt. Der
Schuldige ist sofort verhaftet worden! und wird dem Kriegs¬gericht überliefert ." Im Gegensatz zu dieser amtlichen franzö¬
sischen Darstellung betonen die Berichte der Augenzeugen über¬einstimmend, daß die betrunkenen französischen Soldaten ohnejeden Grund die harmlos ihres Weges gehenden Zivilisten be¬lästigt haben. Davon , daß die Zivilisten gleichfalls betrunken
gewesen seien, weiß keiner der Augenzeugen etwas zu berichten.

Zusammenkunft zwischen Llohd George «ab Poincare.
Dem „Petit Parisien " zufolge habe man sich in einer Un¬terredung zwischen dem Ministerpräsidenten Poincare und demenglischen Botschafter Lord Hardinge grundsätzlich über eine

demnächst stattfindende Begegnung zwischen den Mttaliedernder beiden Regierungen geeinigt. Der Gegenstand der Unter¬
redung wird die endgültige Einigung über die Fragen sein, diedas französische Memorandum gegen das Programm der Ge¬
nueser Konferenz aufgeworfen habe. Das Blatt hofft, daß dieUnterredungen auf das allgemeine Problem der interalliierten
Schulden ausgedehnt werden. Solange Llohd George seine Ge¬
danken von Cheguers, die er Loucheur gegenüber am 8. Dezem¬ber ausgesprochen habe, nicht aufgebe, werde es wahrscheinlichvergeblich sein, die wirtschaftliche Krise zu lösen, unter derheute Europa leidet. Frankreich und England hätten sich,unterstützt von -der Kleinen Entente , entschlossen, schon jetzt diegroßen Schwierigkeiten Europas zu lösen, statt noch weiter aufLen Beistand zu warten.

Der wahre Grund der italienischen Krise.
Nach dem „Popolo d'Jtalia " besteht auf außenpolitischemGebiet ein offener Konflikt zwischen Giolitti und Nitli . Wäh¬rend der erstere sich an die französische Orientierung hält,nähert sich Nitti der sog. europäischen Politik Llohd Georgesund hegt offene Sympathie für Deutschland und Rußland,

wodurch er sich natürlich mit Poincare in einen Gegensatz stellt.Das ist der wahre Grund , der seit drei Wochen eine Lösung derKrise verhindert . Der Kampf tobt zwischen Giolitti undNitti , zwischen der Politik für Genua und gegen Genua, zwi¬schen dem internationalem Geist der Sozialisten nnd Katholiken
und dem nationalen Gedanken des alten italienischen Lberalis-mus , mit einem Wort : Es ist ein Kampf zwischen der Rechtenund der Linken. Es handelt sich darum , ob die Regierung indie Hände der Sozialisten oder der nationalen Parteien über¬gehen soll.

Dir Forderungen der Kemalisten.
Der Konftantinopeler Berichterstatter der „Morningpost"erfährt aus authentischer Quelle, daß die acht Hauptforderun¬gen der Regierung von Angora , deren Mission auf dem Wegenach Paris und Rom ist, folgende sind: 1. Konstantinopel er¬hält seine Vorkriegsstellung wieder und wird von fremder Okku¬pation befreit; 2. die nichtmohammedanischen Minderheiten er¬halten nur solche Rechte, die mit dem nationalen Bestand ver¬einbar sind; 3. keinerlei auswärtige Intervention bezüglich Ar¬meniens; 4. Anerkennung aller von der Angoraregieruna ab¬

geschlossenen Verträge durch die Entente ; 5. vollständige Unab¬hängigkeit der Türkei in militärischen, finanzieller und politi¬
scher Hinsicht; 6. Rückerstattung Smyrnas und des ganzen vonden Griechen besetzten Gebietes an die Türkei; 7. Autonomie von
Westthrazien und Rückerstattung von Ostthrazien an die Tür¬kei; 8. eine türkische Flotte und ein türkisches Heer, die zumSchutze der Türkei gegen Invasion ausreichend sind.

Die größte Auswahl inKmrttWW,MW.Si>irtiWe«
, in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Rrrheftiihle,
Koffer « nd Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lekv L«rreuuvr8lru88v und Luum8lr»88v.SlLItki

KuLkiiuich. und KrmhoiMlieigtMg.
Aus dem schifferschastlichen Walddistrikt„Schram-

bergeberre * werden am Donnerstag , ven 2. Marz , vor¬
mittags 10 Uhr beginnend, beim Blockhaus auf dem Schram¬
berg öffentlich versteigert:

2« Wag«er Buche« i» 4 Lose«,
37  buchene Stavge « i« 2 Lofe »,
Scheiter, Ster 134  b « . Id ta. «nd so.,
Rolle«, „ N - „ 43 „ „ „
Kohlholz, „ 1 « „ 47  ,

Forstwart Anselm, Asal aus St . Anton zeigt das Holz vor.

Zwecks Uerbilligurrg des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HeMiW m PMte«
höchstzulässige Größe 15,7: 10,7 em sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei, Neuenbürg
Inh : D. Strom.



Maul - und Klauenseuche.
In Abänderung der oberanitlichcn Bekanntmachung vom

7. ds. Mts. (Enztäler Nr. 33) wird nunnuhr auch Bnken-
feld dem 15 Kilometer-Umkre>s zugereilt.

Neuenbürg, den 21. Febr. 1922. Oberami:
Amtmann Digel.

Vezirksverband
Jugendamt Calw.

Die von der Regierung für den,Schwarzwaldkreis für
»ollziehbar erklärten

Bszirkssatzungen
Über die Gewährung von Ent chädigungen an die Mitglieder
des Verwaltungsausschufses des Jugendamts, sowie diejeni
gen der Jugendkommissionund ihrer besonderen Ausschüsse
sind vom 24. Februar 1922 ab während einer Woche zur
allgemeinen Einsichtnahme auf der Oberamtskanzlei in Calw
aufgelegt.

Calw , den 20. Februar 1922.
Der Vorsitzende:

Oberawtmann Goes.

Reuevbürg , 22. Febr. 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter

Karoline Seeger , I
geb . « all , M

sagen wir allen denen, die sie während ihrer Leidens¬
zeit besucht und erfreut haben, vor allem der
Schwester und der Evang. Gemeinschaft herzlichen
Dank.

Karl Seeger mit Kindern.

Ziifleusberg -Gaistal.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 26 . Februar 1S22

stattfindenden

z Kochzeiis -Aeier z
in das Hotel ». . Post " i« Herreualb

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

M Richard Schumacher, Sattler,
M Sohn des -j- Christian Schumacher und seiner Ehe-
M frau Luise, geb. Adam in Zieflensberg.

Krida « u« ,
Tochter des Karl Aug. Kull, Holzhauers und seiner

Ehefrau Elisabeths, geb. Nofer in Gaistal.

BriiMM
oder eines lästigen Federbandes,
„Ideal " ohne Feder, eigenes

bedürfen keiner Operation,
wenn sie mein Bruchband
System, oder das Bruchband Kolumbus D. R. P . tragen,
das Beste was existiert, rutscht und drückt nicht. Tag und
Nacht tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-,
Nabel- und Vorfallbinden, Geradehalter usw. Langjährige
Erfahrung. Reelle Bedienung.

Für alle Bruchleidende persönlich zu sprechen in Pforz¬
heim Montag. 27. Februar, von 2—6 Uhr mittags, im
Gasthaus z. . Blume" am Schloßberg.
Bandag.-Svez. Eugen Frei, Stuttgart, Kronenstr. 46.

«Wser-SeMre Wer M.
wsssersHW. Komp!. lvWkessel,

Verrinnen von SeWrren
empfiehlt

Lugen iVsekellduid, Lslv,
liuptersoliinlvckv urxl ^ pparulvbuu.

Meschäftigung
sucht 28 jähriger, lediger Leichtkriegsbeschädigterin kaufmän¬
nischem, technischem oder landwirtschastl. Betrieb im Schwarz¬
wald. Suchender ist gelernter Kaufmann, rede- und schrift¬
gewandt, anpassungsfähig und vertrauenswürdig. Posten,
der viel Aufenthalt im Freien bedingt, bevorzugt. Angebote
unter M. W. 50 an die „Enztäler"-Geschästsstelle erbeten.

Aorstamt Enzklösterle.
Beigholz-Verkmis

am Mittwoch, den 1. Marz
1922, nachmittags 2'/r Uhr,
unmittelbar nach Ankunft des
Postawos im „Waldhorn" in
Enzklösterle aus dem Staats¬
wald. Nadelholz : Rm: 9 Sch
95 Prgl ., 599 Klotzholz, 84
Anbruch. Laubholz : Eichen:
Rm : 2 Klotzholz, Birken: Rm:
1 Scbtr.

Obst- und
Gartenbau-

Verein
Ortsgruppe Neuenbürg

Heute Abend von 6 Uhr ab
Ausgabe der bestellten
Kunstdünger bei Mitglied
Schumacher, Wirt(Säcke mit
bringen.)

Anmeldungen für Spritzen
der Obstanlagen, auch von
Nichtmitgliedern, wollen inner¬
halb 3 Tagen bei Mitglied
Fritz Rock eingereicht werden.

Borstoud Sckreerer.
OOOOOOOOOOO

g Fußballspieler H
0 und Turner o
0 deckt euren Bedarf in 0
2 allen 0

8 LMtartikck8
nur rm

LMthlMKuiiht,
'Aforzheinr.

Tel . 3S8S , Kronenstr. 3
>25 Jahre aktiver Spieler).

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.
oooooooooo>

Calmbach.

Zugelaufen.
Der am 12. Februar bei der

Hundebörss in C ilmbach ge¬
kaufte Hund ist abzuholen
bei

August Ruff.
Engelsbrand.

Ein schönes

setzt dem Verkauf aus
Frau Wilh . Burghardt,

Witwe.
Maisenbach.

Setze ein erstklassiges, 33
Wochen trächtiges

dem Verkauf
aus.

Fr . Dittus.

Suche für londw. Betrieb
einen zuverlässigen

Knecht,
nicht unter 20 Jahren . Jahres¬
lohn 5000 Mark und freie
Fahrt.

Nikliftinädchk«.
nicht unter 17 Jahren . Jahres¬
lohn 2500 Mk. u. freie Fahrt.
Nur solche, die in der Landw.
tätig waren, wollen sich melden.
Fr . Gg Hochdörffer , Wtw.
Nußdorf, bei Landau, Pfalz,

Nr. 124.

Am Sovutag , den 26 d . Mts
findet im Saale des Gasthauses
zum „ Anker"

KlM -Mid
statt, wozu höflichst einladet

Der Ausschuß.
SaalSffnnng nachm. 3 Uhr. — Beginn des

Kappen-Abends 6 Uhr.

Am Sonntag , de« 26 . Februar , findet im
Gasthaus z. » Hirsch"

großer

Verbunden mit Kostüm-Prämierung
statt. Freunde und Gönner sind herzl. eingeladen.

Der Ausschuß.

Reuenbürg.

Sprengstoffe
mit allem Zubehör

WM - zur Stock !,olzrodnng - HW
empfiehlt

Theodor Weih . Inh . Martin Lutz.
Fernsprecher 47.

Ausschuetdev ! Ausvewahren!T->Nr.s. Neue Mlmnalische s.
Kundenmiihle

mit Motorbetrieb in VirkentelS.
Einer werten Einwohnerschaft von Birtenfeld und

Umgebung die ergebene Mitteilung, daß meine neu¬
erbaute Kuudeumühle bei meinem Gasthaus zur
„Sonne " von heute ab in Betrieb genommen ist.

Empfehle mich zum Vermahlen aller Art von
Getreide zu Weiß- und Schwarzmehl sowie Grieß;
insbesondere auch Schroten von Hülsenfrüchten und Mais.

Geneigtem Zuspruch entgegensetzend, empfiehlt sich
bei reeller und raschester Erledigung jeden Quantums

hochachtungsvoll
I . Huhl , Mühle und Gasthaus zur„Sonne".

Als WklW Koilsirmtiiins-Geslyeuke
empfiehlt

Gesangbücher
in reicher Auswahl

O . DLGsL 'sedvNnsLrLAQälL,
Inb. : v

vieh -verkant.
Habe am

Freitag,den 24.Februar 1922,
in meinen Stalluugen

i« Brötzingen , Westlich« 368,
eine« grotze« Transport

erßkWgtt LiNMNtckr
ÄchMheMSchaß-innen

z«M Verkauf stehen, wozu ich Liebhaber einlade.

Viktor Ileckarsulmer,
Pforzheim.

Zpurkos
versckumnäm

olle » Nsut»
vie vlütcke», dW»»,e»

«AV-Curck tLgllrkonQ-drsoetTeirrr erkky
Ltscksnpksrrl-

1SSrsckvffsfEi - 5 «iks
»»» V«r0o»«a» Sle»d»d»

In tteuendürg: rti
Uort Leikenkodrikont. .

Fleißiges, solides

AlleimiMcheu
das Liebe zu Kindern h>
auf 1. März oder später na
Pforzheim gesucht. Gute Be
Handlung und Lohn zugesichert
Muß schon gedient haben.

Frau F . Dthlmav « ,
Pforzheim Oestl. 29.

Zimmer-
Mädchen

welches nähen und bügeln kann
in kleinen Haushalt bei beste
Behandlung und Bezahlung
auf 1. April od. früher gesucht
Fr. Elfe Adler , Pforzheim
Leopoldstraße Nr. 2, 3. StocI

Ich suche ein zuverlä,siges
fleißiges

Mädchen
für alle häusliche Arbeiten.

Frau Anna Auerbach,
Pforzheim, äußere Calwer
straße 131, (Haus Gerstner)

Ordentliches, verläßliches

Mädchen,
das etwas kochen kann, g
näht und bügelt, sofort nebei
die Frau gesucht. Zweitj
wädchen vorhanden. Gute Vers
pflegungund hoher Lohn. Reises
Vergütung. s
Frau Dr . Rascher , Stulti
gart, Reinsburgstraße 111,hxj

Telefon 3779.
Auf 1. März wird ein

Mädchen
gesucht für Küche und Haui
halt zu ruhiger Familie
Stuttgart.

Angebote sind zu richtena
Frau G . Sviudler , Stut

gart, Stafflenbergstraße2

zuverläss., nicht unter 18 I
für Küche und Haushalt (
Pers.) auf 1. März gesuch
Gute Behandlung und hohe
Lohn.

Frau Hedwig Weigle,
Orgelfabrik, Echterdingeus

bei Stuttgart.
Suche für sofort anständig«

Mädcher
in kl. Familie.
Frau Geropp , Karlsruhi

Stabelstraße 8.

Gesucht in Privathausha
(2 Erwachsene, 2 Kinder) ei
durchaus zuverlässiges, ältere

Mücken,
das kochen kann.

Angebote erbeten an
Frau Dr. Schonlau,

Lahr , (Bad.)

Wer Mt Neri«
kommt bei der 8
Klmdschsft in z
Vergessenheit! 8

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen!

27.—. Durch die i
UN Orts» und Oberar
Verkehr sowie im sonst'
inländischenVerkehr 2

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer
«alt besteht kein Ansp
auf Lieferung der Zeit

der aus Rückerstattung
Bezugspreises.

Bestellungen nehme»
Poststellen, in Reuen!
außerdem die AuStri

jederzeit entgegen.

Girokonto  Rr 24 bei
O.A.»Sparkasse Neuenb

46

Stuttgart, 23. F<
setzentwurf über En
«beitet , zu dem der '

München, 23. Feb
«tlen. Obersta. D. v
chen wegen eines Ve:
Präsidenten vom 30 !
«ngehörige die Unifo
dürfen, zu 500M .Gel
fche Presse übt an Li

Berlin, 23. Febr.
in der gestrigen Rei
Aussprache. Um de
daß der gegenwärtige
beruh im Wege steht,
des Reichspräsidenter
7321, in dem Ebert d
perzüglich die Vorbe
denten getroffen wer
in diesem Schreiben
gleiche Bitte gerichte
mit Rücksicht auf die
terzuführen. Ei«

Stuttgart , 22. ^
fSoz.) haben lürzlic
den Kultusminister g
Niederlage Deutschla
Kare und direkt falsc
zur Beschimpfung ur
ner demokratischen <
nicht im Rahmen des
lerrichts in den Schi
etwa auf Grund der
Dr . Köster „Konnten
auf hat Kultusminist
Wie allgemein bekan
leicht zu begreifen wi
über die Gründe der
Weltkrieg im allgemi
militärische und polit
Monaten ,vor dem A
gen, die je nach We!
kichen Erfahrungen N
politischer und milib
den, zum Teil wohl <
sind. Dagegen ist d
unterstellte Beamte o
Tätigkeit jene Unkenr
zur Beschimpfung u
demokratischen Einri
lichkeiten ausgenützt
unterstellte Personen
Einrichtungen in eni

n . Werden solhätten,
würde eingeschritten
nnd Politischen Beleh
so umstrittenen Fra
Gründen des Zusam
fterium nicht ratsam
zu geben und den G
fehlen oder gar anzui
Meinung in die Sch
Vertrags von Versai
ist durch die Schrift
nisten der Schule ang
Tagwacht" ist von du

Smee
Zu der Mitteilui

Urteil der 3. Kölner
drei Siegburger Pol
beim Reichsgericht R<
Ztst.", daß der Verte
vistonsantrage abzus
Wochen Gefängnis w
-dieses Urteils der Ge
diese nach dem bis!
nicht erteilt werden t
dem Papier stehen w

Steuerst
Berlin , 22. iFeb

fragen, der heute der
«esetzes in zweiter L
Lange-Hegermann (^
sung zu streichen i
100 000 Mark Vermö
Betrag des steuerfrc
Haltungspflichtige P<
zwei unterhaltungsp
der Steueransstchuß ,
folgende Staffelung
oder vollen 200 000
Wachses1 Prozent , s
200 000 Mark 2 Pro
Pollen 300000 Mark
oder vollen 300 000 3
genen oder vollen 1
angefangenen oder v>
nächsten angefangene
für die nächsten ang
- Prozent , für die nc
Mark 9 Prozent , fü

Bestiiübrigen Bestimmung
Hesung angenommen
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